
SİNEMA TRANSTOPIA hat sich in diesem Jahr als zukunftsfähiges Kino und Diskurs prägender Kulturort 
etabliert und ist für viele Berliner Kunst- und Kulturschaffende zu einem wichtigen Präsentationsraum und 
Zuhause geworden. Doch jetzt ist das Projekt akut gefährdet: Die in Aussicht gestellte Konzeptförderung 
für die nächsten vier Jahre ist im Zuge des Regierungswechsels in Berlin ersatzlos gestrichen worden. 

S 
eit 2014 betreibt bi’bak einen Projektraum im 
Wedding und wurde dafür bereits zweimal mit 
dem Preis für Projekträume und Initiativen aus-
gezeichnet.

2020 hat bi’bak das Kino-Experiment SİNEMA 
TRANSTOPIA im Haus der Statistik initiiert. Mit 
diesem Projekt soll das Kino neu gedacht und 

Zukunftsszenarien der Filmkultur und Filmkunst erprobt 
werden. Die Idee dahinter: Kinos sind auch und vor al-
lem gesellschaftliche Treffpunkte, die Wissensvermitt-
lung, Demokratiebildung und Gemeinschaftserlebnis-
se ermöglichen, jenseits von kommerziellen Zwängen. 
SİNEMA TRANSTOPIA ist der Ort, an dem diese Über-
zeugung in eine kulturelle und gesellschaftliche Praxis 
überführt wird.

Im Januar 2023 hat SİNEMA TRANSTOPIA neue Räum-
lichkeiten im Berliner Wedding bezogen, die mit der 
finanziellen Unterstützung der öffentlichen Hand um-
gebaut und ausgestattet wurden. So konnte die Vision 
des Kinos als Ort des solidarischen Austauschs und der 
kulturellen Begegnung professionalisiert und verstetigt 
werden. Inzwischen hat sich SİNEMA TRANSTOPIA in 
der Nachbarschaft fest etabliert und weit über die Ber-
liner Stadtgrenzen hinaus für Aufmerksamkeit gesorgt. 
Durch Programmarbeit mit internationalen Kurator*in-
nen und einer gelungenen Anbindung im Kiez, etwa 
durch die Kooperation mit Schulen, hat das SİNEMA 
lokale und transnationale Communities zusammenge-
bracht. Außerdem ist es zu einem wichtigen Präsenta-
tionsort für die Berliner Szene geworden: ein Identifika-
tionsraum und Zuhause für transnationale Communities 
der Stadt, ein Safe Space für künstlerische und politische 
Experimente, schließlich auch ein Labor für Filmvermitt-
lung und Archivpraxis mit internationaler Vernetzung. 
Seit der Wiedereröffnung haben zahlreiche Filmreihen, 
Veranstaltungen, Seminare, Symposien, Festivals, Par-
ties und Workshops mit um die 10.000 Besucher*innen 
stattgefunden. Dabei wurden nachhaltige Kooperatio-
nen mit Berliner und internationalen Partner*innen etab-
liert. Weitere Kooperationen sind für die nächsten Jahre 
bereits geplant. 

Nun aber ist die Zukunft des SİNEMA TRANSTOPIA un-
gewiss. Die Aussicht auf die Ausschreibung einer vierjäh-
rigen Konzeptförderung durch den Berliner Senat war 
die Voraussetzung dafür, die neuen Räume im Wedding 
anzumieten. Erst durch diese Verstetigung ist es mög-

lich, das Programm stetig auszuweiten, die Infrastruktur 
zu professionalisieren und zahlreichen Akteuren und 
Projekten der freien Szene die Spielstätte zur Verfügung 
zu stellen. Der Bedarf für Mietkosten, Struktur sowie Per-
sonal in den kommenden Jahren lässt sich keinesfalls 
ausschließlich über Projektmittel decken. 

Nun wurde diese Ausschreibung ersatzlos gestrichen. 
Die eingeplanten Mittel sind damit verloren und unsere 
Existenz maßgeblich gefährdet. 

Das kann nicht sein!
Die neue Berliner Regierung hat sich in ihrem Koali-
tionsvertrag unter anderem dazu verpflichtet, auf die 
“Schaffung, Sicherung, Sanierung und Modernisierung 
von Räumen zur künstlerischen Produktion und Präsen-
tation” hinzuwirken. Mit der Streichung der in Aussicht 
gestellten Mittel erreicht sie gerade das Gegenteil und 
sendet ein fatales Zeichen: Ein Präsentationsraum, der 
mit Geldern der öffentlichen Hand gerade aufgebaut, 
modernisiert und gesichert wurde, muss schließen!
Mit SİNEMA TRANSTOPIA würde der freien Berliner Kul-
turszene und Kinolandschaft ein zentraler Ort verloren 
gehen: ein Ort mit internationaler Strahlkraft, der urbane 
und transnationale Selbstverständlichkeit lebt, der Zu-
gänge schafft, zur Diskussion anregt, weiterbildet, be-
wegt, provoziert und ermutigt; ein Ort, an dem ernsthaft 
Diversität gelebt wird, vom Team über das Programm 
bis zum Publikum; schließlich ein Ort, der sich zugleich 
einer lokalen und einer internationalen Gemeinschaft 
verpflichtet sieht und sich für die Vielfalt der Filmkultur 
und Filmkunst einsetzt.

Wir wollen die Regierung 
beim Wort nehmen!

Wir wollen, dass die ohnehin viel zu  
wenigen Präsentationsräume der  
freien Szene erhalten bleiben!

Wir wollen ins SİNEMA! 

SİNEMA TRANSTOPIA 
IST AKUT IN SEINER  
EXISTENZ BEDROHT!


